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Langen – Dass mit seiner Frau
etwas nicht stimmt, merkt Ha-
gen Seier, als sie vor vier Jahren
ihren Job als Zahnarzthelferin
verliert. Es heißt, sie habe sich
Patienten gegenüber unange-
messen verhalten. „Das passte
überhaupt nicht zu ihr“, sagt
der 57-Jährige. Auch an ihrer
neuen Arbeitsstelle wird sie
nach ein paar Wochen entlas-
sen.ZudenVerhaltensauffällig-
keiten gesellen sich irgend-
wannWortfindungsstörungen.
Der Psychiater ist zunächst rat-
los. Erst einOnline-Test undein
Besuch beim Facharzt bringen
die Diagnose: frontotemporale
Demenz,kurzFTD.
Die selteneDemenzform tritt

in der Regel zwischen dem 45.
und 65. Lebensjahr auf und ver-
läuft oft heftig: Betroffene ver-
lieren ihre kognitiven, emotio-
nalen und sozialen Fähigkei-
ten. Wenn sich ein geliebter
Mensch verändert, ist das für
die Angehörigen belastend –
und wenn die medizinische
Versorgung dürftig ist, erst
recht. Um sichmit anderen Be-
troffenen auszutauschen, hat
Seier, der in Lindheim imWet-
teraukreis wohnt, zusammen
mit der Langenerin Britta
Schwalm eine Angehörigen-
gruppe ins Leben gerufen. Die-
se trifft sich ab sofort jeden ers-
ten Freitag des Monats im Lan-
gener Begegnungszentrum
Haltestelle, Elisabethenstraße
59a. Die Premiere ist am 7. Au-
gustum19Uhr.

Kennengelernthabensichdie
beiden im vergangenen Jahr
bei Online-Treffen der Deut-
schen Gesellschaft für Fronto-
temporale Degeneration
(DGFTD).Alssiefeststellen,dass
es in der Region keine Angehö-
rigengruppe gibt, sagt er:
„Dannmache icheine.“Und sie
verspricht:„Dannhelfe ichdir.“
Drei Personen haben sich bis-
lang fürsersteTreffenangemel-
det. „Mal sehen, wie viele am

Ende hier sitzen“, sagt
Schwalm.
„Wir wollen etwas gründen,

washilft,mitderSituationklar-
zukommen. Denn sie ist sehr
belastend“, erzählt Seier. Der
Systemingenieur spricht aus
Erfahrung. Seine Frau, 59 Jahre
alt, könne heute nichtmehr al-
leine Auto fahren oder einkau-
fen. Auf Stresssituationen re-
agiere sie mit Ausrastern. „Sie
ist permanent auf Hilfe ange-
wiesen. Manchmal duscht sie
eiskalt und merkt es nicht.“
Zurzeit kümmert er sich um
sie.Wie lange er dafür nochdie
Kraft hat? „Ich denke: ein, zwei
Jahre“, sagt Seier nachdenk-
lich, „dannistPflegeheimange-
sagt.“
DieSuchenacheinempassen-

den Heim ist nur eine von vie-
len nervenzehrenden Aufga-
ben für die Angehörigen. „Die
medizinische Versorgung bei
FTD ist eine Katastrophe“, be-
tont Seier. Es sei schwer, an Ter-
mine zu kommen. Viele Ärzte
und Krankenschwestern hät-
tendieKrankheitnichtaufdem
Schirm. Dann dürfe man sich

Sätze anhören wie: „Was ist
dennmit Ihnen los?“
Britta Schwalm hat ähnliche

Erfahrungen gemacht. Auch
bei ihr ist ein Angehöriger aus

dem engsten Umfeld, den sie
nicht näher benennenmöchte,
an FTD erkrankt. „Das ist ver-
gleichbarmiteinerheftigenPu-
bertät“, beschreibt die 55-Jähri-
ge. Erst habe eshäufig Streit ge-
geben, später habe die Person
Verkehrsunfälle gebaut und
UnfallfluchtbegangenoderMe-
dikamente missbraucht. „Man
hat keine ruhige Minute mehr,
weil man den Menschen stän-
dig davon abhalten muss, sich
selbst oder anderen zu scha-
den“, sodieGoldschmiedin. Ihr
Angehöriger ist mittlerweile in
einem Pflegeheim unterge-
bracht. EineEinrichtungzu fin-
den, die sich auf FTD-Patienten
einlässt, sei eine regelrechte
Odysseegewesen.
Trauer, Wut, Hilflosigkeit,

Verzweiflung – Emotionen, die
Schwalmfasttäglichdurchlebt.
Die Angehörigengruppe soll
auch eine Möglichkeit sein,
Menschen kennenzulernen,
die Ähnliches durchmachen,
um Probleme und Sorgen zu
teilen. „Mir hat es wahnsinnig
geholfen,dassichHagengetrof-
fen habe“, erzählt die Langene-
rin. Vorher suchte sie die
Schuld oft bei sich: „Ich dachte,
ich krieg es einfach nicht hin.“

Auch will das Duo darüber auf-
klären, wo man gute medizini-
sche Hilfe bekommt, welche
Unterstützung man in An-
spruch nehmen kann und was
bei Behördengängen zu beach-
ten ist.Gedacht sinddieTreffen
für Angehörige vonMenschen,
bei denen frontotemporale De-
menz diagnostiziert wurde
oder ein konkreter Verdacht
aufdieErkrankungbesteht.
„Wir stellen der Gruppe die

Räumlichkeiten zur Verfü-
gung, weil es ein absolut unter-
stützenswertesAngebot ist, das
essoinHessennochnichtgibt“,
sagt Annett Staab, Leiterin der
Haltestelle. „Wir sehen es als
großenGewinn fürLangenund
Egelsbach, denn auch hier gibt
es Menschen mit FTD bezie-
hungsweise Familien, die mit
dieser Erkrankung leben. Dass
diese Familien sich vor Ort aus-
tauschen und vernetzen kön-
nen, ist toll.“MANUEL SCHUBERT

Wenn ein geliebter Mensch entschwindet
Angehörigengruppe für seltene Demenzform FTD gegründet – Monatliche Treffen in Haltestelle

Britta Schwalm und Hagen Seier haben die Gruppe ins Leben gerufen. Sie möchten sich mit
anderen Angehörigen austauschen und Tipps geben. MARC STROHFELDT Kontakt

Wer sich für die Teilnahmeander
Gruppe interessiert, kann sichbei
HagenSeier (0152/34100393,
staffs@web.de) oder Britta
Schwalm (0179/6925527,
b.schwalm@gmx.de) anmelden.

Was ist frontotemporaleDemenz?
DiefrontotemporaleDemenz(FTD) isteinefortschreitende
neurologischeErkrankung,beiderNervenzellen imStirn- und
SchläfenlappendesGehirnsabsterben. ImGegensatzzurhäu-
figstenDemenzformAlzheimererkrankenBetroffenemeist
schonvordem65.LebensjahrundleidenwenigeranGedächt-
nisstörungen, sondernvielmehranPersönlichkeitsveränderun-
gen,Verhaltensauffälligkeitenund/oderSprachstörun-
gen.NachSchätzungenderDeutschenGesellschaft fürFronto-
temporaleDegeneration istdieFTDhierzulandebei rund7.500
Menschendiagnostiziert.DieDunkelzifferdürfte jedochdeut-
lichhöhersein,dadieErkrankungoftmitDepressionen,bipola-
renStörungenoderPsychosenverwechseltwird.Einberühmter
FTD-Patient istHollywoodstarBruceWillis.Weitere Infosund
einSpendenkontogibtesaufwww.dgftd.de. msc

ImvergangenenHalbjahrhabendrei junge
LeuteihreAusbildungbeiderEgelsbacher
Verwaltungerfolgreichabgeschlossen.Bürger-
meisterTobiasWilbrand(hinten,vonlinks),
FachdienstleiterinPersonalClaudiaClaussowie
dieFachdienstleitungenfürFamilieundSozia-
les,BarbaraMeyundJoachimBeck,gratulier-
tendenAbsolventennunzuihrenbestande-
nenPrüfungen.CinziaCataneoundMatthias

Mauro(vorne,vonlinks)habendenBerufdes
Erzieherserlernt,CynthiaKellerdarfsichnun
Verwaltungsfachangestelltenennen.Beson-
derserfreulichfürdieVerwaltung:Cataneo
undKellerwurdennachihrerAusbildungüber-
nommenbleibenderGemeindeEgelsbach
erhalten.MauroverlässtdieGemeindeauf
eigenenWunsch,umeinStudiumzubeginnen.
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